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BARRIERE­
FREIHEIT  

SERVIEREN
graz.at/barrierefreiesbauen

Planungsgrundlagen für  
barrierefreie Gastronomie  
und Gastgärten
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HIER SIND  
ALLE WILLKOMMEN

Gute Planung, die bauliche Barrieren  
im Vorfeld vermeidet, sorgt dafür,  
dass sich alle Gäste in einem Lokal  
oder Gastgarten wohl fühlen. 

Das beginnt beim Eingang, betrifft aber  
auch Bewegungsflächen, Garderoben, 
Treppen, den Barbereich und vieles mehr. 

In dieser Broschüre geben wir einen  
Überblick über die wichtigsten Maßnahmen,  
um ein Lokal barrierefrei zu gestalten.



EINGANG

Menschen mit Behinderungen sollen selbstständig 
denselben Gebäudeeingang benützen können wie 
Menschen ohne Behinderung. Dazu muss dieser 
stufenlos erreichbar und leicht zu berollen sein. 
Kann auf einen Niveauunterschied nicht verzichtet 
werden, darf dieser max. 3 cm (Außenbereich)  
betragen. Größere Niveauunterschiede müssen  
z. B. durch Rampen überwunden werden. (1)

Ist ein barrierefreier Haupteingang nicht möglich 
(z. B. Denkmalschutz) kann ein Nebeneingang zum 
neuen Haupteingang werden.  

Ist ein barrierefreier Zugang über einen eigenen 
Nebeneingang unvermeidbar, ist dieser ausrei­
chend zu beschildern.
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Engstellen in Gehwegen

Keine Stufen in Gehwegen

Längsgefälle max. 6%

Sitzgelegenheiten
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Wegbreite: mind. 150 cm

Längsgefälle: max. 6 %

Quergefälle: max 2%, soll 0%

Stufen in Gehwegen: vermeiden

Belag: rutschfest, berollbar

Kurze Verbindungswege, Sitzmöglichkeiten
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Bei punktuellen Hindernissen darf die Durchgangsbreite
nicht unte r b ) 90 cm eingeschränkt werden. Die Länge von
Einschränkungen unter eine Breite von b ( 120 cm darf maxi-
mal l < 100 cmbetragen.

Gefälle über 6% sind zu vermeiden. Gefälle über 6% werden
nur noch von wenigen Menschen mit Behinderungen pro-
blemlos bewältigt. Gebäude, die nur über Zugangswege
über 8% erreichbar sind, müssen in der Nähe des barriere-
freien Haupteinganges barrierefreie PKW Stellplätze haben.
Wenn ein Gefälle von über 10% nicht vermieden werden
kann, soll auf mindestens einer Seite, besser beidseitig, ein
Handlaufangebrachtwerden.

Quergefälle erschweren Rollstuhlfahrern das Geradeausfah-
ren. Die Entwässerung sollte daher über ein Längsgefälle
erfolgen. Kann ein Quergefälle nicht vermieden werden,
darf dieNeigung 2% nicht überschreiten.

Einzelstufen inGehwegen sind zu vermeidenunddurchRam-
pen zu ersetzen. Unvermeidbare Stufenanlagen in Gehwe-
gen müssen zumindest einen Handlauf haben und sind tak-
til und kontrastreich zumarkieren.

Wege sind rutschfest und berollbar auszubilden. Grobe Pflas-
terungen und Rasengittersteine sind für Menschen mit Geh-
behinderungen oder Menschen, die auf einen Rollstuhl ange-
wiesen sind ungeeignet. Bei einem Längsgefälle über 6% ist
vermehrtaufdieGriffigkeitdesBelags zuachten.

Lange Wege sind für Menschen mit Behinderungen ein Hin-
dernis. Für Menschen mit Gehbehinderungen oder Herz-
Kreislauferkrankungen sollen in Abständen von höchstens
100m Sitzmöglichkeiten mit ausreichender Sitzhöhe, Rü-
cken- und Armlehne vorgesehen werden. Zusätzlich soll die
Möglichkeit für einen Rollstuhlstellplatz geschaffen wer-
den.

2. allgemeine Bauteile Wege



GLASMARKIERUNGEN

Wenn Glasflächen von beiden Seiten begehbar 
sind, sind diese kontrastreich zu markieren. 
Dadurch sind sie optisch gut erkennbar. So können 
Aufprallunfälle vermieden werden. Bewegliche und 
nicht bewegliche Glasflächen (z. B. Schiebetüren) 
sind unterschiedlich zu kennzeichnen. (2)

Eine Kennzeichnung ist nicht erforderlich, wenn 
bei Glastüren die Rahmenbreite eine gewisse  
Mindestbreite aufweist, oder Glasflächen einen  
kontrastierenden Sockelbereich haben.
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Stufenmarkierung: mind. erste und letzte Stufe

taktile Bodenavisierung

Sicherung gegen Unterlaufen
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Alle Stufen sollten farblich kontrastiert markiert werden.
Stufenmarkierungen helfen Menschen mit Sehbehinderun-
gen den Treppenlauf zu erkennen. Bei drei Stufen sind alle
Stufen zu markieren, sonst müssen zumindest die An- und
Austrittsstufemarkiert werden.
Die Markierungsstreifen sollen an der vorderen Kante der
Tritt- und Setzstufen angebracht werden, ihre Breite hat
mindestens 5 cm zu betragen.

Vor Treppenabgängen ist blindenMenschen die für sie mög-
liche Gefahrenstelle durch eine taktile Bodenavisierung an-
zuzeigen.

Frei im Raum stehende Treppen sind gegen ein Unterlaufen
bis zu einer Höhe von 210 cm zu sichern. Dies kann durch
taktile Aufmerksamkeitsfelder und optischer Markierung
erfolgen oder durch eine Abschrankung z.B. mit Sitzgrup-
pen, Blumenkästen oder ähnlichem.

012

Sicherung gegen Unterlaufen mit Sitzgruppen u.ä.

012

Sicherung gegen Unterlaufen mit Abschrankung

2

Treppen
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2. allgemeine Bauteile

Zusammenfassung

Haupttr eppe geradläufig
Breite mind. 120 cm, soll 150 cm
Podesttiefe mind. 150 cm bei Richtungsänderung
Podest nach 18 Stufen, soll 12 Stufen
Stufenprofil voll
Steigungsverhältnis 16/30
Stufenmarkierung soll: alle Stufen, muss: An- und Austrittsstufe
Taktile Bodenavisierung vor Treppenabgängen
Sicherung gegen Unterlaufen mittels Abschrankung oder

taktil und optisch markieren

————————————————————————————————————— ——————————————————————————————————

————————————————————————————————————— ——————————————————————————————————

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Stadt Graz · Referat barrierefreies Bauen 21

Türen2. allgemeine Bauteile

1

Anordnung der Bedienelemente

061-051
001-09

Glasmarkierung automatischer Schiebetür

Karuselltür mit Taster zur Drehzahlreduzierung
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Türen automatisiert

Allgemein

Anordnung der Bedienelemente

Automatische Schiebetüren

Automatische Karusselltüranlagen

Sicherheit

Türensollen fürMenschenmitBehinderungen, insbesondere
mit eingeschränkter Hand- und Armfunktion, aber auch für
alteMenschenundKinder leichtzubedienensein.Besondere
ProblemebereitenbreiteschwereTürflügelundschwergängi-
geTürschließer.DerKraftaufwandzumÖffnenvonTürensoll
maximal 25 N (2,5 Kg) betragen. Schwergängige Türen (z.B.
Brandschutztüren) sind daher zu automatisieren. Es sind vor
allem die notwendigen Bewegungsflächen, die sichere Be-
nutzbarkeit und die funktionelle Anordnung der Bedienele-
mentezubeachten. ImöffentlichenBereichbietenautomati-
sierteTürendengrößtenKomfort.

Zur Bedienung von automatischen Türen mit Taster oder
Schlüsselschaltern sind entsprechend Bewegungsflächen für
eineeinfacheundsichereBenutzungvorzusehen.DieBedien-
elementemüssensichweitgenugaußerhalbdesAufschlags-
bereichsderTürebefinden.

DieunterdemAspektderZugänglichkeitgeeignetsteTürart
ist die automatische Schiebetüre. Glasschiebetüren sind
kontrastreich zu markieren. Bewegliche und nicht bewegli-
cheGlasflächensindunterschiedlichzukennzeichnen.

AutomatischeKarusselltüranlagensindfürMenschenmitMo-
bilitätsbehinderungen nur dann zugänglich, wenn die einzel-
nen Kammergrößen ausreichend Platz und Bewegungsfläche
für eine Person im Rollstuhl plus Begleitperson bieten und an
beiden Öffnungen ein Taster für eine notwendige Drehzahlre-
duzierungvorhanden ist. FürMenschenmit Sehschädigungen
musseinezusätzlicheTürevorhandensein.

DaMenschenmitMobilitätsbehinderungeneine längereZeit
zum Passieren der Türe benötigen als Menschen ohne Behin-
derungmussdieSchließzeitentsprechendeingestelltsein.

Automatische Drehflügeltüren
Bei automatischen Drehflügeltüren ist darauf zu achten,
dass sich die Türe nicht selbsttätig gegen eine auf der Auf-
schlagseite stehende Person öffnen kann (Bewegungsmel-
der). Motorische Öffnungshilfen für Drehflügeltüren sollen
auch jederzeit eine von Hand betätigte Nutzung zulassen.
Der Aufschlagbereich ist im Boden optisch zu kennzeich-
nen.DrehflügeltürenwerdenhäufigdurchTastschalterakti-
viert deren Positionierung unbedingt außerhalb des Auf-
schlagbereichesdesTürblatts liegenmuss.
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TREPPEN

Treppen sind gut nutzbar, wenn sie gerade Läufe, 
Setzstufen (lotrechter Stufenteil) und beidseitig 
durchgehende Handläufe haben.

Stufenmarkierungen 
helfen Menschen mit 
Sehbehinderungen den 
Treppenlauf zu erkennen.
Besonders im Alter lässt  
die Sehstärke bei vielen  
Menschen nach, daher  
sind Stufen kontrastreich 
zu gestalten. (3)



SANITÄR

Eine der größten Barrieren für Menschen mit 
Behinderung sind Lokale, deren Toiletten  
nicht benützt werden können.

Daher sind Grundlagen für die richtige Planung  
und Ausführung zu beachten (siehe Abbildung 
unten). Diese sind in der ÖNORM B 1600 zu finden. 
Auch das Referat Barrierefreies Bauen der 
Stadtbaudirektion Graz unterstützt Sie gerne.



GARDEROBE

Frei erreichbare Garderoben mit genügend 
Bewegungsfläche ermöglichen ein unkompliziertes 
Kommen, Gehen und ein Wenden mit Rollstuhl, 
Rollator oder Kinderwagen. 

Kleiderhaken in unterschiedlichen Höhen 
können von Kindern und Menschen mit niedriger 
Greifhöhe selbstständig benützt werden. (4)

BARBEREICHE

Rollstuhlfahrer oder kleinwüchsige Menschen sind 
dankbar für einen niedrigeren Bereich an der 
Theke und an Stehtischen. 

Dadurch können alle Menschen selbstständig  
ihr Glas abstellen und mit Anderen kommunizieren. 
So werden diese Ablagen gerne von allen Gästen 
genutzt. (5)
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Barbereich 4
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Bartresen undStehtische sind fürMenschen, die kleinwüch-
sig oder auf einen Rollstuhl angewiesen sind, naturgemäß
zu hoch. Trotzdem ergeben sich Situationen, wo auch Men-
schen im Rollstuhl oder kleinwüchsige Menschen an einer
Bar stehen möchten, daher sollte zumindest in Höhe von
85 – 100 cm eine zusätzliche Ablagemöglichkeit vorhanden
sein, damit man Gläser, Tassen, etc. selbständig abstellen
kann. Diese Ablagen werden auch gerne von anderen
Gästen benutzt.
Für große Barbereiche macht es durchaus Sinn, einen Be-
reich in Barhöhe anzubieten, woMenschen in normaler Sitz-
höhe an integrierten Tischen sitzen, Menschen im Rollstuhl
könnendannmit demBarkeeper auf selberAugenhöhe kom-
munizieren.

Immer häufiger gibt es gastronomische Angebote mit
Selbstbedienung (Frühstücksbuffets, Salatbar, Kantinen,
etc.). Tische, Vitrinen, Regale sind so auszuführen, dass auch
Menschenmit eingeschränkten Greifbereich, wieMenschen
im Rollstuhl, kleinwüchsige Menschen, ältere Menschen,
die sich nicht mehr so gut strecken können oder Kinder, die
angebotenen Speisen und Getränke selbständig erreichen
können. Tische sollen unterfahrbar sein und Vitrinen nicht
höher als 120 cm.
Entlang des Selbstbedienungsbereiches muss zwischen
Vitrine und Absperrung eine Mindestbreite von 100 cm vor-
handen sein, führt der Bereich um die Ecke, ist eine Breite
von 120 cm vorzusehen. Zusätzliche Bereiche wie z.B. Be-
steck- und Serviettenablagen, Waagen, Bankomatkassen,
etc. sind in der üblichen Bedienhöhe von 85 – 90 cm anzu-
ordnen.

ALLEN

Buffets und Selbstbedienungsrestaurants

Barbereich

Greifbereiche

Bedienhöhen

5

6

40-70

) 100

(
021

)
04

) 100

00158

Gastronomie 3. öffentliche bereiche
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GASTRONOMIE  
UND GASTGÄRTEN

Gastronomiebetriebe und Gastgärten tragen we­
sentlich zur Pflege sozialer Kontakte bei und sollten 
daher Treffpunkt für alle Menschen sein.  
Vor allem Bewegungsflächen zwischen den 
Sitzgelegenheiten und die Unterfahrbarkeit  
von Tischen sind von großer Bedeutung. 

Bewegen und Sitzen 
Ausreichend Platz zwischen den Tischen (6)  
erleichtert nicht nur ein Kommen und Gehen von 
Rollstuhlfahrerinnen und Rollstuhlfahrern. Auch 
Mütter und Väter mit Kinderwägen, ältere Men­
schen und das Personal profitieren davon. 

Sind die Tische unterfahrbar (7), dann wird Men­
schen im Rollstuhl ein gemeinsames Beisammen­
sitzen mit Freunden an einem Tisch ermöglicht. 

Die ideale Sitzhöhe soll 45 – 50 cm betragen. Sessel 
mit Armlehnen erleichtern das Aufstehen, eine 
Rückenlehne und eine abgerundete Vorderkante 
erhöhen den Sitzkomfort. (8)

Hören 
In hallenden oder lauten Räumen können sich 
Menschen mit Hörbehinderung nicht unterhalten. 
Eine gute Raumakustik erleichtert die Kommuni­
kation. 

Sehen 
Große und kontrastreiche Schrift in den Speise­
karten hilft Menschen mit Sehbehinderung, sich 
zurecht zu finden. Um eine Speisekarte für blinde 
Menschen lesbar zu machen, kann diese auch mit 
Brailleschrift angeboten werden. 
Menschen mit Lernschwierigkeiten und Personen, 
die schwer lesen können, sind dankbar für Fotos  
in Speisekarten. 





TESTEN SIE IHREN BETRIEB!

Zugänglichkeit 		

n	� Stufenlose Erreichbarkeit  
Haupteingang Lokal (3 Punkte)

n	� Stufenlose Erreichbarkeit  
Nebeneingang Lokal (2 Punkte)

n	� Stufenlose Erreichbarkeit Gastgarten  
(0,5 Punkte)

n	� Erreichbarkeit nur über Stufen (0 Punkte)

Sanitärraume			 

n	� Je ein barrierefreies WC für  
Damen und Herren (2 Punkte)

n	� Ein geschlechterneutrales,  
barrierefreies WC (2 Punkte)

n	� Kein barrierefreies WC (0 Punkte)

Einrichtung	

n	� Ausreichend Bewegungsfläche  
zwischen den Tischen (0,5 Punkte)

n	 Tische sind unterfahrbar (0,5 Punkte)

n	� Barrierefreie (kontrastreich, Schriftgröße, Bilder, 
Brailleschrift) Speisekarte (0,5 Punkte) 

n	� Speisekarte in Brailleschrift (0,5 Punkte)

n	� Niedrige Bereiche an der Theke bzw. an 
den Stehtischen (0,5 Punkte)

n	� Gute Raumakustik (0,5 Punkte)
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Mein Lokal ist barrierefrei  
für ALLE Menschen
7,5 bis 8 Punkte

Mein Lokal ist fast barrierefrei,  
aber ich kann noch mehr für  
ALLE Menschen machen
6,5 bis 7 Punkte	

Mein Lokal ist leider nicht  
barrierefrei, aber ich will für  
ALLE Menschen etwas tun
0 bis 6,0 Punkte

Fragen Sie im Referat für Barrierefreies Bauen 
nach, was Sie noch verbessern können!
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Stadt Graz  
Stadtbaudirektion 
Referat barrierefreies Bauen 
Europaplatz 20, 8011 Graz 
Tel.: +43 316 872-3552 
barrierefrei@stadt.graz.at 
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